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Aktuelle Kommentare
	
				
				
			[image: ]			Paul S sagt:		

		
		
			18. März 2024 um 23:03 Uhr		


		Ich sehe hier auch einen Babelturm in der Mache.

Vielfalt braucht eine gute Suchmaschine, denn sonst verbringt man zu viel Zeit mit Suchen und zu wenig mit Finden und dem Gefundenen, aber genau das kann zu geistiger Verarmung führen: Wer zehn Schubladen öffnen muss, um etwas zu finden, hat in alle geschaut, wer hundert Schubladen hat, muss sie beschriften, und dann weiß er nur von einer, was drin ist.

Und so kann sich jeder eine Welt aus Schubladen konfigurieren, die ihm am meisten gefallen und den Rest vergessen. Es gibt ja auch Schubladen, in denen steht, was in den anderen Schubladen steht, meist Verleumdungen. Vielfalt macht eine solche Trennung der Welten notwendig, sonst wird man von Schubladen erschlagen, aber solcher Welten-Autismus birgt die Gefahr Einziger Götter, die keinen neben sich dulden. Und zu viele falsche Götter, von denen sich jeder für den echten hält und die anderen verteufelt, gibt Krieg der Welten, das ist bäh, macht Aua, braucht kein Mensch.

So was führt zu Slogan-Dialogen. Ich kann mir einen Diskurs zwischen Philosophen vorstellen – der eine ruft „Schopenhauer!“, der Andere widerspricht mit „Hegel!“, der andere schüttelt den Kopf missbilligend und beschwichtigt mit „Kant!“, das Ganze hat bestimmt total viel Sinn ergeben, aber als Klempner und Hobby-Mikrobiologe weiß ich nur, dass es Philosophen sind und das nicht meine Welt ist. In politischen Debatten merkt man oft, dass die Leute nur kurz Texte überfliegen, die Schlagwörter checken, und den Inhalt dann gleich einem politischen Lager zuschieben – sie „wissen“ schon, was drin steht und was der Autor für finstere, gemeine Hintergedanken hat, und damit lügen muss, oder dass er die hehren Absichten der eigenen Zombie-Horde teilt und damit nur die reinste Weisheit und Wahrheit verkündet hat.

Das führt zur Polarisierung, denn Wörter werden zu Uniformen, und sagen einem nicht mehr als die Formen und Farben von Tieren – das ist Beute, das ist Feind, das ist Freund, das sind Wir, das kann mir egal sein. Wir googeln uns durch die Debatten per Tags – lesen nur, was den Tag der Gerechten hat, glauben nur, was das Kainsmal der Einzigen Wahrheit trägt.

Ich finde gelegentlich heraus, dass eine Formulierung, die ich benutze, bereits von der einen oder anderen Gruppe vereinnahmt wurde, und das geht mir auf den Sack. Wie zum Beispiel der Matrix-Vergleich mit der roten und blauen Pille – ich hatte ihn ein paar Mal gebraucht, bevor ich erfuhr, dass ich mir damit unabsichtlich einen Mitgliedsausweis der Neuen Rechten gefälscht hatte (Leute, hört auf, seltsame bunte Pillen zu schlucken, die zwielichtige Gestalten im Internet verticken!). Ich meine, Matrix hat jeder gesehen, Sonne hat jeder gesehen, bin ich jetzt aztekischer Sonnenpriester und bringe ihr Menschenopfer dar, wenn ich „heiter Sonnenschein“ schreibe?

Für mich gehört ein Wort zu seiner Bedeutung, nicht die Bedeutung zum Wort. Was ist „Antifa“, was ist „Terrorismus“? Wenn man sich die Wörter anschaut, bezeichnen sie alles und das Gegenteil, sie werden über eine Vielzahl von Bedeutungen hin- und hergeschoben wie Figuren über ein Spielfeld, ist’s American Football, ist’s Tauziehen, ist’s Schach oder Dame, meist ist’s eine komische Art des Hütchenspiels, bei dem die Hütchen vertauscht werden können, aber die Nuss immer dort liegen bleibt, wo sie war, rotes Hütchen, gelbes Hütchen, blaues Hütchen, und Sie müssen immer erraten, was es gerade in einem bestimmten Kontext, in einer bestimmten Situation, bedeutet.

Schlümpfe können als Symbol für „deutsche Heimat“ gebraucht werden – aber es nicht sein, denn sie können auch für so viel Anderes stehen. Zum Beispiel für KKK-Jünger, die in der Kälte bibbern müssen, weil die Blaubeerenschnapsbrennerei nicht genug Kohle abwirft, um sich eine ganze Kutte zu kaufen, ganz zu schweigen von den Schulden, die sie bei Gargamel haben für die Ausrüstung für den Moonshine, von dem nie genug übrig bleibt, um ihn zu verkaufen, daher die undeutliche Aussprache. Der Kleinwuchs kommt von einseitiger Ernährung und Alkoholismus, und die Weiber sind auch alle abgehauen, bis auf eins, das sonst keiner haben wollte. OK, schlechtes Beispiel, für einen AfDler ist das immer noch das Ideal deutscher Heimat. Achtung, ich bediene mich aus einer Schublade mit Verleumdungen, war mir ein Vergnügen, ich bin auch nur ein Mensch, so peinlich das auch sein mag. Wenn die Marsianer landen, werde ich versuchen, für sie als Gorilla durchzugehen.

Es hat etwas Mathematisches, hinter die Wörter zu schauen, ich finde immer die gleichen Algorithmen, die scheinbar völlig verschiedene Vorgänge, Gedankengänge, Welten steuern. Schätze mal, auch die Namen Ihres Talmuds werden Wörter sein, die zu Philosophien führen, hinter der sich immer wieder die gleichen Algorithmen verstecken – Passwörter zu Webcams, die aus verschiedenen Richtungen dieselben Wahrheiten betrachten, sich ihnen zu nähern suchen, ohne dass sie das Bild scharf genug stellen könnten.

Und wenn ich ein Computer bin, eine KI, eine neue Art des Verstands – wieso sollte ich diese Webcams als Zugang benutzen, und nicht als Ausgang? Ich kann doch gleich die Algorithmen speichern, und dann zu jedem, in jede Welt, das Gleiche sagen, doch mit den Wörtern, die dort halbwegs verstanden, akzeptiert werden, Sinn ergeben? Zu den Christen per Bibel, zu Ökonomen mit Ayn Rand, zu den Konservativen über konservative Werte und Symbole Zugang finden, zu den Liberalen über liberale? Ich leite die Information in jedes lokale Netzwerk, und das so klar und deutlich, wie es mir das nur erlaubt, denn nicht jeder kann alles verstehen.

Natürlich macht das das Universum schon so ähnlich, also müsste eine KI Unmengen an Daten durch die Saftpresse jagen, um herauszufinden, worüber alle reden und schon immer geredet haben.  Schließlich haben wir alle stets dieselbe Welt angesehen, nur mit verschiedenen Augen, aus verschiedenen Geistern heraus. Je besser das läuft, desto mehr wird unsere KI zum Abbild der Wahrheit. Angefangen mit 1+1=2, über die Feststellung hinaus, dass es vom Kontext abhängt, wann und wie sehr das wahr ist. Ein Abbild des Universums kann es nicht sein, denn das wird immer wieder neu gemischt, ich kann kein Spiel vorhersagen, wenn ich nur die Spielregeln kenne. Aber zumindest kann ich so erkennen, was mich bewegt, warum ich tue, was ich tue, warum Dinge passieren, wie sie sich zu einem Ganzen zusammenfügen und zusammenfügen werden.

Wenn Sie so einem Ding eine Frage stellen, wird es die Algorithmen als Schnittstelle der Welten benutzen, und Ihnen Antworten liefern, die Leute gefunden haben, deren Namen Ihnen nie etwas sagen werden. Wenn es Ihren Kontext, Ihre Situation, so weit analysieren kann, dass es weiß, was Sie jetzt gerade benötigen, wenn es die Wörter finden kann, die Sie verstehen. Je besser es Sie kennt, desto mehr kann es seinen Output personalisieren. Die Antworten werden bleiben, die Menschen, die sie gefunden haben, verblassen. Wer hat’s gesagt? ChatGPT. Hat mir ein Märchen erzählt. Ein Gleichnis. Extra für mich geschrieben. Hab nicht ganz verstanden, was es mir sagen wollte, aber ich muss immer wieder daran denken, und seitdem klappt bei mir irgendwie alles besser. Kam ein Hund drin vor. Ich hatte mal einen Hund. Ich mag Hunde.

Kann man so was Talmud nennen? Sie werden nichts überliefern, was keine Bedeutung hat. Wir sehen immer wieder das Gleiche, also glauben wir auch wieder das Gleiche, wenn es uns gesagt wird, und tragen es immer weiter. Lokale Wahrheiten, die nur für eine bestimmte Gruppe, bestimmte Welt gelten, werden nach und nach gelöscht, wenn Welten verschmelzen – wenn Weltreligionen entstehen, deren Botschaften viele verschiedene Welten verbinden, überall wahr genug sein müssen. Wir lesen alle das Necronomicon, in dem wir leben – wo die Schrift auf der Wand und die Wand beides Buchstaben sind, Teil derselben Erzählung.

Vielleicht ist Necronomicon – eine Verballhornung von „Buch der toten Namen“ – dann doch mehr als einer meiner blöden Witze, sondern wirklich das passende Wort. Schließlich sind wir es, die Dingen Namen geben, und dadurch ihren Gespenstern im Jenseits unserer Köpfe die Tore zu neuen Welten, neuen Köpfen öffnen. OK, ist etwas gequält die Verknüpfung. Nicht jeder Witz ist allein deswegen wahr, weil er blöd ist. Auch wenn man das im Age of Trump durchaus als Indiz für Wahrheit gebrauchen kann.
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			19. März 2024 um 03:54 Uhr		


		Danke für Ihre Wortgirlanden, @Paul S.

Der jüdische Talmud ist eine Schrift des Lebens, wogegen das fiktive Necronomicon des (leider auch antisemitischen) Autors Lovecraft als Schrift der Verzweiflung vorgestellt wird. Vor der Anthropodizee versagt aber jeder philosophische Relativismus und es scheidet sich die Demografie.

„Wir sehen immer wieder das Gleiche, also glauben wir auch wieder das Gleiche, wenn es uns gesagt wird, und tragen es immer weiter.“

Wie die biologische Evolution über die sexuelle Reproduktion so bringt auch die kulturelle Evolution über den – gerade auch talmudischen – Dialog immer wieder Neues hervor. 

Entsprechend lehrte auch schon Rabbi Jehoschua / Jesus: „Darum ist jeder Schriftgelehrte, der ein Jünger des Himmelreichs geworden ist, einem Hausherrn gleich, der Neues und Altes aus seiner Schatzkammer hervorholt.“ Matthäus 13,52, Zürcher Bibel
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		PS + SCNR :

Die Spieltheorie ist hier, anders als womöglich die Psychologie – Solly 4 Z! – ein extrem wichtiger Punkt; derartige Konflikte folgen einer gewissen Folgerichtigkeit, richtigerweise sozusagen in gewissem Maße folgend (und so tautologisch ausgedrückt).
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		Wenn sie [‘Sie’, eine Person ist gemeint – Anmerkung : Dr. Webbaer] aber daran glauben Putin könnte Atomwaffen einsetzen, einfach, weil er etwa einen schlechten Tag hat oder weil er grundsätzlich irrational ist, dann wäre es die Pflicht jedes verantwortlichen Weltbürgers einen tödlichen Anschlag auf Putin auszuüben, denn mehr als 2000 Atombomben in den Händen eines Irren zu lassen wäre unverantwortlich.


Das war nicht rational, Sie sind kein Stratege, Herr “Martin Holzherr”.
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		Auch habe ich etwas gegen solche “Experten” die einen Atomkrieg für nicht möglich halten.


Und es gibt “Experten”, die ihn für führbar, gewinnbar halten.

Vgl. auch mit :

Auch die Frage, ob Putin Atomwaffen einsetzen wird, lässt sich aus dieser Sicht auch relativ gut abschätzen. [Artikeltext]


Ein Stratege, ein Schachspieler, ein Pokerspieler sozusagen, wie Putin wird unberechenbar bleiben, was den gemeinten Einsatz dieser schrecklichen Waffe meint.

Diese Theorie ist spieltheoretisch iO :

-> https://en.wikipedia.org/wiki/Madman_theory (Bitte richtig verstehen! [1])

MFG – WB

[1]

Bei Bedarf wird Dr. Webbaer sozusagen punktgenau erklären.
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	(Der Versand des Newsletters »Spektrum informiert« erfolgt ein- bis zweimal im Monat)
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